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^riegswochenschmi.

dem westlichen Kriegsschauplatz hat diese Woche
auT  größten Teile Der weita » sgedehu !en Freut

< s»Miq Ruhe geherrscht . Recht lebhusl ging es aber
zwischen Mose , u .iö Maas

mn  d,e Franzosen ihre Versuche, unsere Reih?» zu
" " den » och nicht ausgegeben haben . Ein anschon-

von dem . was un,ere Truppen dort geleistet
' ^ u„ s unsere Obeiste Heeresleitung , woraus mir

'Änaatuung ersehen könne » , daß alle Anstrengungen
1 r (Seqner '»» sonst gewesen sind . Aber noch etwas

-- können wir daraus ersehe ». Wir haben ersahren,
Ä » Mittel die französische Heeresleitung schon an-

muß . um ihre Leute oorwärtszubringen . Ein
>fI1 jtijec ^ c .' ieis französischer Lügenlunst

. Armeebefehl des Kommandierenden der Ersten
il> .filmen Armee , der es fertigbringt , die deutschen Ge-

die Tod und Verderben in die französischen Reib , n
KW ' . französische zu verwandeln , die die deutschen
f ' „. n von hinten beschießen . Run , wir können damit

zMöen sein : zeigt es uns doch, daß unsere Dinge sehr

^ ^ - ' vergangene Woche hat uns dann eine gute Nach-
, , früherer Ereignisse gebracht . Bor einigen Monaten

fuhren wir, daß die englische Flotte die Landoperationen
" 'jlflüftt hat . Wir haben auch aus den Berichten ent-
I J .n ' können , daß die feindlirl er, Schiffe nicht unbe-
^dilit geblieben sind . Jetzt kommt die englische Admirali-

allerdings recht verspätet , und gibt uns einen lieber-
blid über das damals Geschehene . Wir ersehen daraus
mit Freude, wie groß die
®uo  englischen Schiffsverluste
kmatä gewesen sind . M n kann sich denken , daß man
»milber in England nicht sehr erbaut ist, und dies um io
Miiiaer, als gleichzeitig bekannt wird , mit welchen Opfern
bie Engländer ihren sogenannten „Sieg " bei Neuve-
Cdapelie haben erkaufen müssen.

Unsere U-Boote sind auch in dieser Woche weiter an
Värbeit gewesen . Ein englisches Blatt stellt fest, daß
jas! täglich ein englisches Schiff au , den Boden des Meeres
beschick! wird , und fragt ängstlich , was es da mit der
Redensart von der Herrschaft Englands zur See werden soll.
We es damit steht , das zeigt uns ja der letzte

Zeppetinangriff aus die Tynemündung.
Daraus müssen die Engländer erkennen , daß Deutsch¬

land über alle Mittel verfügt , um im Verein mit der
Flotte dafür zu sorgen , daß England nicht mehr das un¬
angreifbare fJnselreich ist, das , ohne eigene Opfer zu
dringen, die Früchte der Kriege der Festlandsmächte ein-
heimsen darf . Diese Erkenntnis wird dem Engländer
schwer fallen , aber sie wird wesentlich dazu beitragen,
seiner Begeisterung , den Krieg bis ins Unendliche zu ver¬
längern, einen Dämpfer aufznsetzen.

Im Osten steht noch immer das
große Ringen in den Karpathen

Im Vordergründe des ^Interesses . Doch Huben uns die
Kämpfe der letzten Wochen auch hier die Gewißheit ge¬
bracht, daß die Krise überwunden ist. Trat ; der gewal¬
tigen Menfchenmassen , die die Russen unaufhörlich heran-
schleppen konnten , ist ihre

Offensive völlig zusammengebrochen.
Bon großer Bedeutung waren dabei die Erfolge unserer
Südarmee, die dem Feinde nördlich des Uzsvtec-Paffcs
seine Hauptstellung entriß . Zurzeit herrscht ja auch an
der Karpaihensront etwas Ruhe , aber die Erfolge der ver¬
bündeten Waffen beginnen sich doch schon beinerkbar zu
machen; denn das Aufgeben der wütenden Angriffe be¬
deutet bei den Russen nichts anderes , als daß sie sich an
dieser Stelle erschöpft haben . *

An den Dardanellen setzen die Engländer und Fran¬
zosen mit längerer Unterbrechung die Beschießung fort.
Doch handelt es sich dabei wohl nur mehr um ein Rück-
zugsmanöver . Denn , wie die Dinge sich entwickelt haben,
kann die ganze

Dardancllenaklion als aufgegeben
angesehen werden . Das gibt selbst indirekt die Dreiverbands¬
presse zu. die darauf hinweist , daß zur Bezwingung der
Meerengen ganz andere Mittel notwendig sind. Man will
Zwar zur gegebenen Zeit das ganze Unternehmen wieder
ansangen. Aber die Türkei hat auch dafür alle Gegen-
nraßregeln getroffen . Die Verteidigungsmittel der Darda¬
nellen sind stärker als je. fv daß sich jeder Feind die Stirn
«nrennen wird . Man kann also auch diesen Dingen getrost
entgegensetzen. _ _

Deutsches Reich.
. 4- Aeber Ausnahmen von den Höchstpreisen für
Lpeisekortoffeln wird durch Wolffs Tel .-Bur . vom 16 . April
folgendes bekanntgegeben : ^ _ . inl ,

Beim Verkauf inländischer Speisekartoffeln aus der Ernte 1811
durch den Produzenten an das Reich, einen Bundesstaat oder
Maß -Lothringen, insbesondere an die Heeresverwaltungen und der
Marlneverwaltung. an die Reichsstelle für Kartoffeloersorgmig oder
an einen Kommunalverband darf außer bem Höchstpreis
ewe Gebühr für Aufbewahrung , geeignete Behandlung,
Eutschädigung für Schwund und Risiko gezahlt werden, die
bei der Abnahme der Kartoffeln beim Produzenten Zwischen 20.
unb 30. April 2 M .. 1. und 9. Mai 3 M ., 10. und 19. Mai 4 M .,

und 31. Mal 5 M .. 1. und 9. Juni 6 M .. 10. und 19. Inn«l M..20. Juni und später8M. für den Doppelzentner betragen
bars. Außerdem dür en die genannten Käufer eine Kommisstons-
S°°uhr bis zur Höhe von 40 Pfennig für den Doppelzentner fine
h» Abwicklung zusammenhängenden Geschäfte einschliehlich
°er Verladung aus der nächsten Bahnstaiion gewähren.

Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Ver»
Kraft . . .

Herborn , Sonntag, den 18. Apiil 1915. 13 . Jahrgang.

-f Sin Russe über den plan einer Aushungerung
Deutschlands . In der Petersburger „Rowoje Wremja"
vom 15. April macht Menschikoff das Zugeständnis , daß
der Plan einer Aushungerung Deutschlands keine großen

rrusnchien yaoe . Veurlchianv proouziere ,n Frieoenszeiren
etwa 75 Prozent seines Bedarfs an Getreide , der sich unter
kleinen Entbehrungen für das überwährte deutsche Volk
unschwer strecken lasse. Die Deutschen wollten jetzt be¬
weisen daß sie die stärksten Nerven hätten und dadurch
unbesiegbar seien. Diese neue Art der Kriegführung werfe
alle alten Kriegsregeln über den Haufen.

Aeber den Ausfall der Maifeier schreibt der „Vor-
wärts " :

Die in Betracht kommenden zentralen Körperschaften empfehlen
den Organisationen , angesichts der besonderen Verhältnisse von der
Arbeitsruhe in diesem Jahre abznsehen . Es werden demnach
die Parteizeitungen am 1. Mai d . I . erscheinen . Besondere Mai-
beitrage werden nicht erhoben . Wo Säle zur Versügung sieben,
sollen abends Mitgliederversammlnngen veranstaltet werden . Eine
besondere Maizeitung wird nicht herausgegeben.

Ans Budapest wird gedrahtet , daß auch die Leitung
der ungarischen sozialdeinokratischen Partei beschlo ' fen
habe , am 1. Mai d. I . auf die Arbeitsruhe zu verzichten
und keinen Demonftrationszug zu veranstalten.

4- pakelpost nach den österreichisch - ungarischen
Kriegsschauplätze ». Berlin ,16.April (Amtlich.) Bon jetzt ab
tonnen bei den deutschenPostanstalten bis auf weiteres wieder
gewöhnliche Pakete dis 5 Kilogramm an Angehörige
und zugeleilte Personen der österreichisch ungarische » Feld-
annee aegen eine einheitliche Gebühr von 50 Pf . einge-
liefert werden . Die in Deutschland erlassenen Ausfuhr-
verböte werden auf diese Pakete nicht angewandt , auch
ist ihr Inhalt in Oesterreich Ungarn zollfrei . Die näheren
Lerseiidiiiigsbedinaiinaen » s>v . für die Pakete weide » bei
allen Postanstalten durch Aushang bekannlgegeben werden.
(W . T .-B .)

-f- Schlußsitzungen der reichsländischen Kammer.
Die Zweite Kaninicr gab in ihrer Sitzung vom 15. d. M.
ihre Ziistiiiimung zur Vermbnung des Kaiserlichen Statt¬
halters vom 51 . Dezember 1914 , wonach der Ausgave-
betrag der Schatzamveifungen von 14 auf 30 Millionen
erhöht wird . Nach Erledigung der Tagesordnung ver .as
Staatssekretär Gras Rvedern eine Kaiserliche B ardnung,
der zufolge beide Kammern des Landtages geschlch^en
werben . In seiner Schlußrede betonte der Präsident Dr.
Ricklin die Pflicht der Abgeordneten , draußen , m Lande
durch Wart und Tat in dieser schweren , kritischen Jett
unserer Bevölkerung den richtigen Weg zu weiser, , ihr das
Vertrauen in den Sieg unserer g -̂ echten « achen nicht
nehmen zu lassen und ihr zu helfen , die schwierige harte
Prüfung , die sie zur Zeit durchzumachen hat , mit Erfolg
zu bestehen . Er führte u a . aus:

Unser Volk hat die Tragik des Grenzlandes bis zur Neige
tu,stoffen müssen , und nichts ist ihm in diesem „ Kriege erspart ge-
dlicben von den jammervollen , aber natürlichen Folgen
nationaler Halbheit . Der Krieg hat auch hier lauternd gewirkt
und wird es weiter tun . Unsere Pflicht ist es , diesen Prozeß zu
beschleunigen lind bis zur Beendigung durchführen zu helfen.
Uusere heldenmütigen Laudeskinder , die in Ost und West für das
deutsche Vaterland streite » , werden es als ihren herrlichsten Ehren-
tilel betrachten , daß sie dem Deutschen Reiche einen dauernden
Frieden haben erkämpfen und Elsaß - Lothringen endgültig
dem Deutschen Reiche und dem deutschen Gedanken haben
erobern Helsen. Wir wünschen einen Frieden , der ein unver-
mindertes und ein ungedemütigtes Deutschland Sarantiert , einen
Frieden , der die Niederwerfung aller unserer Gegner zur
Bornus 'etzung hat . Ein solcher Friede wird kommen.

Der ' Präsident schloß mit einem Hoch aus das deutsche
Volk sein unvergleichliches tapferes Heer und Seine Ma¬
jestät den Kai,er . — Die Erste Kammer nahm m ihrer
Schlußsitzung den Etat in dritter Lesung ohne Debatte im
ganzen an . Dann ging das Haus mit einem Hack aus
den Kaiser auseinander . . „

H- Die Beseitigung des Abbe Wettert «. Der Erste
Zivilsenat des Kaiserlichen Oberlandesgerichts in Kolmar
hat nach eine », Schreiben des Oberlandesgerichts -Präsi¬
denten an die Zweite Kain, »er folgende Entscheidung ge-

gesetzlichen Voraussetzungen für die Mitgliedschaft des Re>
doktsurs Evill Wetterte in der Zweiten Kanimer des elsaß -lothnn-
oischen Landtages sind nicht vorhanden . . . Indem der Senat dies
ausspricht und dem früheren Abgeordneten Wetterls aus Grund
feines qeichilderten Verhaltens die dermalige Zugehörigkeit zum
-lsaß . lothringischen Landtage abspricht , stellt er sich nicht neben oder
wer das Gesetz, sondern er fällt seine Entscheidung nn Geiste des

^i ^ loch deiner ! Der frühere in Metz tätige Landrichter
Alfred Weil , ein geborener Elsässer , wurde , der „Lolhr.
>tg." zufolge , für fahnenflüchtig erklärt und sein im In-
ande befindliches Vermögen mit Beschlag belegt . In

einem von den deutschen Behörden in Brussel beschlag¬
nahmten Brief teilte Weil mit , daß er entschlossen sei, nur
nach Metz zurückzukehren , wenn Elsaß -Lolhnngen wieder
französisch geworden sei. — Das wird der nette Franzos-
ling wohl kauin erleben ._

Ausland.
-f Der Fall des Dampfers „Wilhetmina ".

Ueber den Ankauf der Ladung des Dampfers „Wil-
helmina " kam am 15. April zwischen der amerikanischen
Geiellschaft und der englischen Negierung eine Ueberein-
lunft zustande . England willigte ein , den Preis zu be¬
zahlen , den die Eigentümer für die Ladung in Hamburg
erhalten hätten ; und entschädigt die Eigentümer für den
Verlust infolge des Anhaltens des « chiffes sowie für die
Kosten des Prozesses wegen der Ladung . Ferner über¬
nimmt es die Kosten ' für den Aufenthalt des Schiffes , so¬
weit er durch britische Behörden verursacht wurde.

Kleine poNMcde Nachrichten.
4 - Der Kesamtvorstand der Mannheimer Börse beschäftigt sich

mit der Finge der Gründung der S ü d w e st d e u t s ch e n
Handelsbank  für wirtschaftliche Erzeugnisse in Mannheim.
Die,e Bank soll mit Rücksicht aus die Gründung einer ähnlichen
Bank in Berlin ins Leben gerusen werde », damit die Interessen
Süddenischlands bei Geschäften , die mit der Kriegsverwaltung
etwa abgeschlossen werden können , nicht hintangestellt werden.

Rach Meldung tranzösischer Blätter sollen zwischen dem 1».
unti 30 April alle Mannschaften des bewaffneten Dienstes der
Iahresklasse 1889 zu den Fahnen einberusen » eröen.

+ Zum russischen Botschaster in Rom wurde der ehemalige Bot»
schasier in Konsianiinapei v . Giers ernannt . .

4 - Der russische Finanzminister veranlaßte die Ausgabe von
melieren sünshundert Miliionen Rubel in nicht gegen
Gald umtauschbaren Drei - und Ein -Rubelscheinen.

Einer der „ Tgl . Rdsch ." aus Genf zugegangenen Me düng der
Betersb Ag . vom l5 . April zufolge gab der Emir von Afghamstan
die Mobilisierung seines Heeres und die amtliche Sun » *
uebung des Heiligen Krieges,  nunmehr bekannt . -
^ New Nork Herald " berichtet , daß Japan neue For¬
derungen an China  gestellt Hecke, welche die Errichtung
mehrere / japanischer Flottenstützpunkt «, di den chinesischen Hasen
sum. Gegenstände hätten . -

Die Kämpfe zwischen Maas
und Mosel.in.

•f Aus dem Großen Hauptquartier wird weiter ge»
schrieben:

Die Tage vom 10.—14. April 1915 kennzeichnen sich
durch besonders lebhafte Tätigkeit der Franzosen auf beiden
deutschen Flügeln . Nach dem verhältnismäßig ruhigen
Verlauf des 10. April  nahm der Gegner bereits
gegen Abend wieder eine lebhafte Tätigkeit auf . Bei
einem französischen Angriff gegen die Linie Seuzey»
Lamorville blieben 700 Leichen auf der Waldlichtung
zwischen den beiderseitigen Stellungen liegen . Auch bei
Flirey brachen abends starke Kräfte zum Angriff
vor , wurden aber , nachdem sie in einen Teil unserer
Stellungen eingedrungen waren , wieder zurückge¬
worfen . Dennoch kehrte der Gegner am frühen Morgen
des 11. April zurück, wurde erneut abgewiefen und ließ
3 Offiziere , 119 Mann gefangen in unserer Hand . In
diesem Abschnitt wurde später beobachtet , daß die
Franzosen ihre Gefallenen wie SandsScke
auf die Brust wehr ihrer Gräben aufpack>
ten und mit Erde bewarfen.  Im Aiily und im
westlichen Priesterwalde spielten sich die ganze Nacht
Nahkämpfe ab , die für unsere Truppen günstig endeten.
Am frühen Morgen des 11. April setzten die Franzosen
auch an der Combres -Höhe zu einem neuen Angriff an,
der aber im Feuer unserer Artillerie nicht zur vollen
Entwicklung kam. _ „ . .. .

Am 11. April  beschränkte sich die Gefechtstatlgkeit
lm allgemeinen auf beiderseitiges Artilleriefeuer von wech¬
selnder Stärke , in das stellenweise auch die Minenwerfer
eingriffen . Nur im Priesterwalde führten zwei franzö-
fische Angriffe nachmittags und abends erneut zu heftigen
Nabkämpfen , in denen unsere Truppen die Oberhand be¬
hielten . Auf der Combres -Höhe gelang es abends einem
zweiten französischen Vorstoß vorübergehend in Teile
unserer Kammstellung einzudringen . Aber nach zweistün¬
digem Handgemenge wurde die Stellung vom Gegner
wieder gesäubert.

Die beiden am Morgen und Abend abgeschlagenen
französischen Angriffe gegen unsere Stellungen auf dem
Kamm der Combres -Höhe verdienen besondere Beach¬
tung , denn mit ihnen widerlegen die Franzosen selbst
die durch den Dank Ioffres an die 1. Armee
der Welt am 10. April verkündete Botschaft von der
endgültigen Eroberung der Combres -Stellung . Hätten
die Franzosen dieses Ziel ihrer wochenlangen blutigen
Bemühungen erreicht , dann wären die erwähnten An¬
griffe am 11. April nicht nur überflüssig , sondern ein sinn-
loses Blutvergießen gewesen . Sie wurden aber unter¬
nommen und abgeschlagen . Ein dabei gefangenge¬
nommener französischer Unteroffizier erzählte , daß den an
der Combres -Höhe kämpfenden Truppen erklärt wMde,
sie würden erst dann abgelöst werden , wenn sie die Hohen-
stellung genommen hätten . Die französische Heeresleitung
meldete dagegen , daß seit dem 9. April an der Lontbre ^-
Höhe nicht mehr gekämpst würde.

Die Nacht vom 11 . zum 12 . April  verlief ayf
der ganzen Front im allgemeinen ruhig , nur stellenweise
wurde diese Ruhe von französischen Artillerie - und In-
fanterie -Feuerüberfällen unterbrochen.

Der 12 . April  brachte dem größten Teile der
Front , von <>er Combres -Höhe bis Richecourt , nur Ar¬
tilleriefeuer von mäßiger Stärke , dagegen bereitete eine
sehr heftige Beschießung unserer Stellungen am Nord-
flügel zwischen Buzy und Marcheville sowie am Sud¬
flügel in dem Abschnitt östlich Richecourt auf In-
fanterieangriffe vor . Diese begannen mittags gleich¬
zeitig bei Maizerey und Marcheville . Während
der G.' gner am letzteren Ort nach dem ersten abge¬
schlagenen Angriff aus eine Wiederholung zunächst ver¬
zichtete, ließ er bei Maizerey , wo sämtliche Angreifer im
Feuer liegen blieben , im Abstande von je einer Stunde
zwei weitere Vorstöße folgen , bei denen
die A n g ri f f s tr u pp e n auch völlig aufge¬
rieben wurden;  ein Offizier, 40 Mann fielen in
Gefangenschaft . Dennoch rannten die Franzosen abends
noch einmal bei Marcheville mit drei aufeinander folgen,
den Schützenlinien , dicke Kolonnen dahinter - in unirr
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beiden Flügeln wieder̂ uf T eflÄ nufzosen ohne HrtineriptinrhoJäi* ° ts ^Indien die Fran¬
ke Maizerev und Marck-«m "9 gegen «nsere Stellungen
unsere Tnm?-» , .. vor> aber ihre Erwartung,
Angriff abqewieien wurde getäuscht und der
fortaefeM ,!?h ^ rie l‘c"UQtö wurde das Gefecht
mittag der Gean» -i? ->? ^ ^ ' ^ unternahn, am Nach-
unfere Stellungen einzüdrin̂ n " ^ ^ eblichen Versuch, in
Franz osen̂ am̂ No7dfliî-,"ü i,4- 2rPrn  unterhielten die

selbe Schicksal ereilte m Lnnk' ^x" S!" ie  zusammen. Das-

swss?jr^ ^ ^ 'SÄK
(Befangener soll {5beV£ f^ 9r-,ffen» ^ "äm 'a^ n
rieben s-ch Im £X mS Sttn 51 au ^‘
Wirksan.en Sprengung ebenfall- ^ ^ wenig
die sämtlich abgeschtaaenv ird-n ^ L- Infanterieangriffe,
hatten die Franzosen9n3̂ xr"I bbN- Emen kleinen Erfolg
stärker artilleristischer Borb-r-ii ^ S?°r f‘e nachMeter breiten tJu/I  * rei u"9 '» Besitz eines 100
Der erbitterte Nabkomn̂ x^ vordersten Stellung setzten,
-n u” 2 am Sb ! T‘  r Tag über
im westlichen Priesterwald- entschieden. Auch
heftiae Nabkäinnk- entspannen sich nachmittags
reichen MißerN « d-- " it einem sehr oerlust-
übriaen St 8 tÄ ®T ers  endeten . Auf. , der
kämpfe von wechselnder̂Störk/ ^ ^Pr^ Artillerie-
Tätigkeit der Nahkampstnittel V "« stellenweise rege
l r a n z o , i , ch« omT , , „ ®,n »efangener
feindlichen Art , rr - - ,0 9.te " « s , 0 aß de,nuxvnw' *.?:ftarÄ‘mniauf?JSL1*-April wurde der Vormarsch
% 'ÄÄ -rSr* SÄ

Tagesderichl der obersten Heeresleitung.

+ ®Ä »^ au PtquQrticr, den 16. April 1915.
Alf  Westlicher Kriegsschauplatz.

Arlit̂ «. »^ ^ " iie.Jr.euport beteiligten sich gestern am
Kr Ä Pfe ei JL‘?c ^ '.d .iche lorpeöobootc , beren
ö  wi ^ « rx3Um v® rf;u)e,9en  gebracht wurde.
• • «ftÄ « ; » Ir nnch
°>i-d?r" ?LV " » h-ü>- - - ch.

«mtf " }iotfcB 1” a°S un6  Brösel fanden nur Artillerie-
der bomben mit erstickend wirken-

„ „ Bei dem klaren sichtigen Wetter war die -rlieaer-
l-dr.' -g-. Feind,ich, gl,kg" "" .«Ortschaften hinter unseren Stellungen mit

Bomben. Auch Freiburg wurde wieder heimaesuckt wo
S ^IS $mSP ,mttt, ^ ^ "ächlich Kinder, getüttt' bzw.
> Im nr»*n Kriegsschauplatz.3 m Osten ist die Lage unverändert.

den T * nen  Gefechten bei kalwarsa wurden in
' ' ^ien Tagen von uns 1040 Russen aefanaenae-

nommen und X Maschinengewehre erbeutet. 9
Oberste Heeresleitung. (W. T.-B.)

u ® ,n ""geschossenes ruilsoyrzeug.
nuc xb»m' 1n illpnl. „Niews San den Dag" meldet
Tu,, , äfll ^ : Letzte Nacht ging ein Luftfahrzeug im
schossen worden "'^ er. Es war bei Ypern ange-

o . „„ + Anser , -voolkrieg.
«wi, * » l3' April. Die Blatter melden, daß der
dmde? tn „Armigan"  bei dem Leuchtschiff Noa. o-
Beialm . . k/d 'ert wurde. Eis von der 22 Mann starken-oesatzung seien gerettet morden.
oemeld-/ " ^ !"' l5. Apnl. Aus Hoek van 5)vlland wird
Balti'innr» .wEderländische Dampfer „Katwyk", von
für die Rotterdam unterwegs, mit einer Ladung
wurde aiü Regierung konsignierten Getreides,
pediert Die Leuchtschiffs Noordhinder tvr-
des Leuckiicki^ ^x"' .'st gerettet, befindet sich an Bord
boli ^ ischiffes und wird ovu Titaiineschaluppen abge-
ii», ','s„ > von der deutschen Regierung eingeleilete";ii'Är «ttr **■Iya 6aj"-m1 sum-
der Elle"rmannSi .u!"' ^ Xn  ® (1"’Pfer »f Cambridge«
unterweas mor̂ rt' ber  „DDn  Alexandria nach Liverpool
250 Barn«<w ' ’ft  28 . März bei Bishop Rack auf
worden Jini n1'!'11? 0011  einem Unterseeboot angegriffen
Luchte f«wr?. n^ rseeb°ot. das auf Steuerbordseite aus-
Voll'-amiik -̂ er Dainpser veränderte den Kurs, gab
fuhr bis Jim ^ "lochte, obwohl er nur dreizehn Knoten
aür « ÄL Dunkelheit der Torpedierung
liche» smab -»Acht Schüsse trafen und richteten betracht-
Seetücktink-i?^^ beeinträchtigten aber nicht die
aaV ba^ U.Lr? 3 , 6d)i,ffe5- Als die Dunkelheit eiusetzte.
Karanla" Zn 0t  Ö,e 3n90 auf‘ ~ Der Dampfer

ebeiÄ nnn .f 8,? wich Le Havre unterwegs, wurde
Nck oeoeu -in - s^ ? ' " ^ rseeboot angegriffen . Er schützte
Wn, öUnter(pphnnfb-eUCrUn,J öes  Torpedos », indem er
Kn nnin» st/doot immer den Stern zuwandte. Die

«^ '.5"la > die sich,n der Nähe von Longshjps befand
Küst- e mn0efirfr Cn  5 ""'de, flüchtete geradesweqs nach der
Un!!>r's--Nnnr mehrere Fischdampfer befanden, die dasw-uif's:<ßT£m^  ,3:|d" „>-<>.

-er Bombenwürfe über Freiburg i. Br

i»4 4 toTllî "Ä."X ^ '2S™ÄS
ta4S ', BTÄ ™ mto “ “« • ¥ « !»"«

°°m 16. AM ta,“ 1' "" ° mm ‘
->»»->« b-I Blogle, «,,i,ch

verlch'few"— den̂arpaw ^̂ k^ "^ " ^ erlusten̂ cĥarggvereinzelten ßyimnfonm^ ! Eam es nur lnl Waldgebirge zu

fangene.' partielle Kampfe im Strys-Tale brachten weitere 2t>8
Lnnd^ W um die Dardanellen.

laTbhZ äa} e b^ stche Truppen,nkffen' auf' der 'ßaUipHlt

irz 4 /Ä 44 SStn «r ;,Äss^ . i den Dardanellen übergeführt. Auch eine aroke An

ss& Sa  ■3®ra
+  Der VardaneNendurchbrnch..völlig aussichtslos«

deutschen Koloni-^ 't April. Auf dem Kriegsabendd'er
Vertr-t-r fpüad) uor  gedrängt vollem Saale derN ?fipsSt ÄSJt
HSr 'fÄiis«
d°n-M ^ !,,glLjiL ? L ' ° ch-°--luch- in °-n Sa,.

verteidigte Plätze on der südlichen englischen£ fti
rtict) mit Bombe» beworfen. Die Luftschiff
und bei den Angriffen heftig beschossen. Sie fil
zurückgekehrt.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs der P,
gez. B eh ncke. ™

Kehle Kriegsnachrichten
Berlin , 16 April. Aus Halle erfährt di- .

Zeitung", daß aus dem dortigen Offiriers->-k' u
10 englische Offiziere, darunter ein Sohn
lstchcn Botschafters in Berlin, nach Magdeburg
abgeführt wurden. ' ®ln  Ej,

Berlin . 16. April. Der britische Staats ^
Aeußern, Lii Edward Grey. war nach einerMeldun̂' ^
Morgenblätter dieser Tage am Haag. Er ist am7-^
nach Kopenhagen weitergereist.

Berlin , 16. April. Aus einem indischena
^ger schreibt, ein Pfälzer an seine Eltern. rot
Tageblatt" mitteilt: Als wir von Bombav ^
ipirrben, behandelte man uns tatsächlich wieN-eb ^
attfgepflanztem Bajonett wurden wir durch di-
fuhrt, nur um d.r Welt ein Schauspiel ru
Gepäck mußten wir selbst aufladen, und wi'r wurd"'
Ichlechtcsten Wagen, in denen sonst nur Eingebai-»̂
weiter geschafft. Wir leben hier in der « efanae» "7
sagen >n einem großen Käfig. Wenn man
Zeitungen liest, wird man pessimistisch. Das Ess-» 1
bekamen, solange wir in den Zelten schliefen, hä
uns keinem Hunde vorgesetzt. Nachdem wir in
untergcbracht sind, geht es etwas besser. Das
immer noch unzureichend. Das meiste kaufen wirW

Berlin . 16. April. Ueber das Ziel “
Luftangriffe gegen England wird dem „Lokalam-i?
schrieben: Da die Engländer die Aushungerung Den?
vnn£ QÛ ne9«nmteI ^zeichnet haben, ist es natürlil
Bflicht, mit allen uns zur Verfügung stehenden Mj»
Versorgung Englands mit Lebensmitteln zu verhindern
wurde d,e Zerstöruug der Fischerflotte von Lowestoft>
111 Dampfern und etwa 600 Segelbooten bestell
wenig beitragen. Der Zeitpunkt für eine solche»
gegen diese Flotte ist vorzüglich gewählt, da Lowest

f« den Heringsfang ist. Der Flug ,
ßustsch'ffe über Essex kam also London beträcfetlicf,
isö  wird wohl angenommen werden können, daß die.
aufgetretene Gefahr unmittelbar vor den Tore» En
große Aufregung Hervorrufen wird. T

FUeger über Haltinaen
Basel , 16. April. (WTB.) Heute früh wurd

den neuangelegten Südbahnhof der benachbartenb
Gemeinde Hallingen von französischen Fliegern Bomb
geworden, wodurch zwei Wagen zerstört wurden. z>n
Bahnhof entstand ein Brand. Hier war das Plask
Schrapnells der Abwehrkanonen auf der Tüllinger Hz
lichtblauen Frühlingshimmel deutlich zu beobachlen
Flieger entkamen jedoch ungetroff en.

LoKaies und Provinzielles.

Deutsche Marineluftschisfe an - er englischen '
Ostküste.

Berlin , 16. April. (WTB. Amtlich.) In der Nacht
vom^ lS. auf den 16. April haben Marineluftschjffe  mehrere

Im Meltenbrancl.
Vrlglnsl -Kriegsroman aus ernster Ztit

von Rudolf Zollinger.
(Nachdrur nicht gestattet.) .g

2.  Kapitel, s —- '
>- Ein Abschied.

? ar ,n ölemlich früher Vormittaasftunde des kok.
»enden Tages, als das Stubenmädchend?r Pension Da.

» w ÄsssftfEif awi
^ »TOIt̂ " inständigen Bitte, einen letzten Auftrag aus.

verabschieden zu dürfen."9
übernächtig aussah und deren

»ULen Wie deutlichen Spuren reichlich oeraollener Trän-»
°ukw'e,en. war im ersten Mome.it ?hr geneigt dem Be"
LZ " " widern zu lassen, daß sie zu ihrem'Bedau7rnaußerstande sei, ihn zu empfangen. Sie hatte wäbi--nd
der mehrmonatlichen Dauer ihres Münchener Aufentbalts
niemals Herrenbesuch gehabt und fühlte sich durchaus nicktcs « r *Ä
r x- ' ketzten Auftrages" wollte der Rulle llck-n.

rL, ? : »- ml. - nd-, -°' mLn N, L

S ^ 'SSIWA -' mU6eV "*

8 peel* ""walzen, und nach emem letzten kurzen

i fn  IsXaS & S'”” H<"b'" 6“ <Wm
S-»K » S ÄSSÄntÄ
Empfanges deutlich kundgebend, daß sie nur auf ein kurzes
Verwetten rechne. Aber sie erschrak von neuem ak d«

i ^ "ker jetzt auf der Schwelle erschien. Er 'sah aus
wäre er seit dem gestrigen Nachmittag um ein flabr.'

zehnt gealtert, oder als wäre er über Nacht von Äer
schweren Krankheit befallen worden. Aus seinem ohnebin
bleichen Gesicht schien auch der letzte Blutstropfen qewichenEiuÄ 69r ‘ •* »— tssrsa
IWfnLsJ 9l'°'f Dreistigkeit. Aber die außergewöhnlichen
Umstande werde» mich vielleicht bei Ihnen entschuldiaen
wittck Onadiges Fräulein ! Mein Freund Milan Geo?ge-witfch hat mich beauftragt, diesen Brief in Kbre bnnii- 9»„
1-, -n mi  3 »n«,. falls SI- ,,  Mün chen,°Mn mtoblS
b,e  dazu notigen Erläuterungen zu geben." ' ^

.'hr den verschlossenen Umschlag entgeaen-
aber Hertha zögerte noch, ihn anzunehmen. 9 9 '

bm  einigermaßen erstaunt, Herr Makarow" er-
sie, wenn auch ohne Unfreundlichkeit, so dock mit

fühlbarer Zurückhaltung. „Meine Beziehungen zu HeHn
Eeorgewitsch sind niemals von der Art gewesen daß sick
« ™[15 die Notwendigkeit einer Korrespondenz' ergeben
stinnte. Wenn Sie. wie ich vermute, den Inhalt ' dieses

°ü -d-^ ch --rzl-ü-n, d,. |,n Inhalt n'u-

ssfi’vjß'̂ r’is,•Sssy?SVJS'S»*?;*
N'cht zuruckzuweifen. Ich bin sicher, daß nichts darin stebt
wa- tze kranken könnte. Und außerdem— außerdem ist
es doch awt>  der Brief eines Mannes, der - der Emehr unter den Lebenden weilt."

Hertha hatte ein Gefühl, als wäre sie mit -in-m
eislalten ffiaffer» °d-r,» ü»-t wo" uüd « Mmm-N.
if)r vor den Augen. Gewiß hatte sie niemals irgendein
wärmeres Interesse für diesen finsteren, verschlossenen Serben
gehegt; aber diese Todesnachricht traf sie zu unerwartet
und .su unvermittelt als daß sie nicht notwendig eine e?.
stbütternds WrkmiL hättr Mf,lij. gULübep müffen. Wlgn

r - * H ^ born , 17. April. In die hiesigeM
Kinder neu eingetreten. Die Gesc

, nd Znt 150, und zwar 96 j
»nb 54 Mädchen; 97 einheimische und 53 auswärtiqc
den zu Ostern entlaffenen Schülern ist einer in die
terttn eines Gymnasiums ausgenommen worden.

Das Brot trocken werden lassen!
Tublikum,st vielfach mit dem Kriegsbrot vor allemI
unzufrieden, weil es zu-viel Feuchtigkeit enthält. Mo
die Schuld daran den Bäckern zu. in Wirklichkeitc
die scheinbar enorme Feuchtigkeit in der Regel cn
großen Prozentsatz Kartoffeln zurückzuführen, der den
zugesetzt wird. Es wird sich daher sehr empfehlen,
man den wöchentlichen Bedarf von Brot auf einmale
rn«iiiMM« iiiiijU* "^ trocknen kann, bevor es auf den Tisch!

Eeorgewitsch stand vor ihrem Geiste als ein gesunder,
voller Mensch in der vollen Blüte, der Jugend unk
gestern hatte sie ihn mit seiner tiefen, rauhen Stimm
doch einen wunderbar beseelten Klang annehmen k,
eines der bei aller Eintönigkeit ergreifenden Helden
feiner Heimat singen hören. Daß sein Mund nu
immer verstummt sein sollte, noch vermochte sie es nifassen- '

Mein Gott, wie ist das möglich!" rief Hertha.
w°llen- damit doch nicht sagen, daß er — daß ei

3n ftummer Bejahung neigte Makarow den Kox
„Aber warum, um des Himmels willen, warumer das getan?"
„Vielleicht werden Sie seine Beweggründe oerst

wenn Sie diesen Brief gelesen haben. Ich denke, dc
doch wohl den Versuch gemacht haben wird, sieInu erklären."

Fortsetzung folgt.

Geschictitskalenfter.
Sonntag, 18. April. 1521. Luther auf dem Reichs

Woinis (seit 17. April). — 1679. Christ. Hosmann von Hoff»
waldau. Haupt der 2. schles. Dichterschule, ch Breslau. —
^ranj Ittenbach, Maler, *Köingswinter. — >820. Franzo. S
Operettenkomponist. * Spalato. — 1863. Leopold Graf Be,
österreichischer Diplomat, * Wien. - 1864. Erstürmung von1
burd) bie Preußen. - 1873. Justus Frhr. o. Liebig. Chem

~ ' 802. Friedrichv. Boüenstedt. Dichter, ch
baden. — 1806. Erdbeben in San Francisco, über 10000

Montag, 19. April. 1560. Phil. Melanchlhon, chA
berg. 1,59. A. W. Iffland, Schauspieler und Bühnend

Hannover. — 1824. Lord Byron, englischer Dichter, f
f _  1824- Otto Roquette. Dichter. » Krotoschiii, Posl
l»76. Heinrich, Herzog von Mecklenburg.Schwerin, Geinah
Königin Wilhelmina der Niederlande. * Schwerin. -
Charles Darwin, englischer Naturforscher, ch Down, ©ml
tont - 1885. Gustav Nachllgal. Asrikarelsenüer. ch aus S-nap Palmas.
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Mil¬

der

•» bann nicht nur leichter verdaulich , sondern

..v- jfllg frisches Brot , und der Verbrauch ist

^ « ^ -sonalien . Dem Pfarrer Htld  von
^,arrp ^ dtai d Js . von dem Kgl Konsistorium
,ft ist Ä̂ ^ nkirchcn b . Weilburg übertragen morden.
iellef" . .^ xvorbereitungsanstalt Weil-

t 1 , ojjjjji b . Js . ab wieder eine größerevom 1 . r
I l"r  ringe cm.
P « ß‘ t sfäe  Kriegsarbeit . Ein nachahmens-

ländlichen Gemeinden hat dieOrts-

^Ke>sk'^.-,,"chen Tabakarbeiter in Kaldenkirchen mit
Im* <& rr Arbeitskorgpagnie gegeben , die die Auf-

^amiUen der im Felde stehenden Kollegen
" " und Feldarbeiten kostenlose Hilfe zu leisten.

^ ber Ortsgruppe wurden Listen zum Ein-
kollegiale Hilfsarbeit vorgelegt . Wie die

[nt _ J ^ berufenen Kameraden den Feind von den
^ ' ssiaterlandes fe«» hatten . so müssen die Daheim-
,des . o dflicht erfüllen und dafür sorgen , daß kein

i ^ " brach liegen bleibt . Damit helfen wir den
-keinde, insbesondere der Engländer , vereiteln,

. Stiels Adschneidung der Zufuhr durch den
mingen wollen.
".hstückssuppe . Mütter und Hausfrauen , gebt
"des  Morgens anstatt Kaffee eine gute Suppe,

5fft und gesund , auch für die Großen . Man ge-
^ bald daran , so daß man sich des Kaffees ganz
V Beispiel : Man tut in eine Terrine 100 Gramm

verrührt es nach und nach mit 1 Liter Mager-
a»f die Hälfte durch Wasser verdünnte Milch.

! , man  die Flüssigkeit durch einen Durchschlag in
, in der man die Suppe zu kochen beabsichtigt,

SL Salz daran , zwei Kaffeelöffel Zucker und ein
1 mutter (Kunstbutter ), rührt die Suppe , bis sie kocht,
' ^ vi-kochlöffel, damit es keine Klümpchen gibt , dann
' £ , vom offenen Feuer zurück oder läßt die Suppe

aanz kleinen Feuer ungefähr 20 bis 25 Minuten
„i ? ge aber sehr oft um . Sollte die Suppe zu dick
10 tut man noch einige Löffel kochende Milch oder
'Wasser daran . Die Suppe muß schön sämig sein,
sillenburg , 17 . April . Der Bau der neuen
' zwischen Dillenburg - Siegen - Weidenau
fertig gestellt , daß die Betriebseröffnung am ersten
' dürfte . Der Schienenweg zwischen Frankfurt

«n wird durch die Bahn um 23 Kilometer verkürzt.
1 wurde auch der 2645 Meter lange Durch-

ileden den Dörfern Bodenbach und Rudersdorf hart
"nasiauisch-westfälischen Grenze vollendet. Der Tunnel

, niertianaftc in Deutschland.
, Konfirmation . Die Zahl der Kinder , die in
^ahre hier konfirmiert wurden , betrug 121 . Pfarrer

^segnete 26 ein , Pfarrer Sachs 46 und Pfarrer
349.
. Offenbach (Dillkr .) , 17 . April . Herr Unteroffizier
,»M Conrad  von hier wurde auf dem östlichen
Wplatz zum Vizefeldwebel befördert.  Wir

»> — Der Beförderte hat noch drei Brüder , die
im Felde stehen ; der jüngste von ihnen diente als
mit ihm im selben Regiment und ist gegenwärtig

Der älteste von diesen vier Brüdern ist Unter¬
en Frankreich ), der zwe,kälteste Gefreiter (ebenfalls
isieich), der drittälteste Vizefeldwebel ( in Rußland)

m jüngste Musketier (ebenfalls in Rußland ) . — Möge
«ier Vaterlandsverteidigern nach Beendigung des

eine gesunde Rückkehr in die Heimat ^ schieden sein!
Driedorf » 17. April . Am morgigen Sonntag , den

11d. I ?., wird der für die 2 . Pfarrstelle dahier neu-
Psarrer Wilhelm Metzler  durch Herrn Dekan
Haußen «Herborn eingeführt

Weidenau , 16. April . Beim Ueberschreitcn der
wurde auf dem hiesigen Bahnhof der Schlosser Speck

»er Maschine überfahren und getötet.
'Limburg , 16 . April . Zur Steigerung der Ein¬

beschloß die Stadtoerordneten -Versammlung die Er¬
der Hundesteuer von 15 auf 20 Mark . — Die

«niiig der Stadtkasse für 1914 schließt mit einem Fehl¬
te von rund 60 000 Mark ad . Der Haushaltungsplan

»Stobt für 1915 schließt nach vorsichtigen Schätzungen
it einem Fehlbeträge von 342 110 Mark ab . Zur Deckung
eserSumme beschloß die Stadtoerordneten - Versammlung

Erhebung folgender Zuschläge zu den direkten Staats,
mn Gemeindeeinkommensteuern 175 Prozent , an Read
fl» 200 Prozent , Betriebssteuern 100 Prozent . Ferner

itbe eine Müllabfuhrgebühr von 10 Prozent Zuschlag zu
fl ltaMch veranschlagten Gebäudesteuec genehmigt.

'Frankfurt a . M . , 16 . April . Der vierzigjährige
m>r Georg .Burghardt stürzte im Osthafen von seinem
M m den Main und ertrank . Die Leiche wurde nach
>n Zeit geborgen.

* Heidcshcim , 16 . April . Vor den Augen des
lfls überfuhr bei dem Uebergang Sandhof ein Schnellzug

Dreijährige Kind des Bahnwärters Bieber . Das Kmd
Ee seiner Mutter ins Feld nachlaufen und war dabei

ch die geschlossene Schranke geichlüpft . Ehe der Vater
' springen konnte, war das Unglück bereits geschehen.

^ / Ockstadt , 16 . April . In schlaftrunkenem Zustande
" heule früh der Arbeiter Hemze auf dem Bahnhof

aus dem noch fahrenden Zuge steigen . Er stürzte
erlitt eine lebensgefährliche Gehirnerschütterung.

* Rüdesheim , 16 . April . Der Niederwald -Bahn
i 9)1 ^ 'egsjahr 1914 außerordentliche Verluste gebracht.

benonenbeförderung ging von 187 571 Personen ( 1913)
* *12 150 * - ~ - —im Jahre 1914 zurück . Die Jahresrechnung
^ "^ zufolge mit einem Verlust von 11 743 Mark ab.

tz r Geschjchlskalettder.
17 . April . 1736 . © loo . Pergolese , Italienischer

pfceüpreft. ^ uzzuoli . — 1774 . Friedrich König , Erfinder der
l*!!̂ 1 $oIirf ~ 1790 . Benjamin Franklin , Nordameri¬
ka >u s ' , r< 1° Boston . — 1894 . Friede zwischen Japan und

~ 1897 . Kriegserklärung der Tür »»» an

Ans Groh -VerNn.
Ein Feldgrauer dreifacher Vater geworden . Bei

dem Dachdecker August Thomas , der als Landwehrmann
feit dem 4. August im Felde steht , ist am Donnerstag,
dem „Tag " zufolge , der Storch mit Drillinge », einem
Knaben und zwei Mädchen , eingekehrt . Der kürzlich
wegen Krankheit beurlaubte Vater traf gerade noch recht¬
zeitig in seiner ärmlichen Wohnung , Luxemburger Straße 5,
2. Hof , vier Treppen , ein , um die neuen Erdenbürger selber
freudestrahlend in Empfang zu nehmen . Die fleißige
Mutter hat bis vor kurzem noch die Hausreinigung in
einem großen Grundstück am Kottbuser Ufer versehen , jetzt
aber dürfte Knappheit bei der Wackeren Einkehr halten,
wenn nicht warmherzige Menschenliebe für Mutter und
Kinder sorgen hilft.

Falsche Dreimarkstücke sind in den letzten Tagen an
den öffentlichen Kassen in Berlin angehalten worden.
Die Falschstücke sind gut nachgemacht , iin Klang sind sie
von echten Münzen nicht zu unterscheiden , nur sind sie
etwas blasser und fühlen sich fettig an . Die falschen Stücke
tragen das Münzzeichen F und die Bildnisse Kaiser Wil¬
helms II . und des Königs von Württemberg.

Frauen als Fensterputzer . Die Vertreter des Glas-
reinigungsgewerbes , die sonst in Groß -Berlin Tausende
von Putzern beschäftigten , sind in eine Notlage geraten,
da infolge von Einberufungen zum Heeresdienst ein emp¬
findlicher Mangel an gelernten Arbeitern eingetreten ist
und die Betriebe zum Teil erheblich eingeschränkt werden
mußten . Da in absehbarer Zeit weitere Einberufungen zu
erwarten sind , einigte nian sich in der Tagung des Ver¬
eins der Glasreinigungsinstitute Groß -Berlins dahin,
Frauen einzuftellen , von denen man sich nach den bisher
gemachten Erfahrungen gute Erfolge verspricht . Falsche
Scham , mit Leiter und Eiiner zu hantieren , hat sich bereits
gelegt , und Belästigungen der Putzerinnen sind angesichts
des Ernstes der Zeit nicht oorgekommen. _

CagesneuigkcUen.
Die Heimkehr des Tokgefagksn . Eine seltsame und

freudige Ueberraschung wurde , den „Leipziger Neuesten
Nachrichten " zufolge , der Familie eines Gastwirts in Essen
bereitet . Dieser erhielt eines Tages vom westlichen
Kriegsschauplätze die Mitteilung , daß sein in Nordfrank¬
reich kämpfender Sohn den Heldentod gestorben sei. Er
gab die Trauernachricht in der Tagespresse bekannt , ließ
die kirchlichen Feierlichkeiten abhalten und entschloß sich, die
Leiche in der Heimat beisetzen zu lassen . Nach Erledi¬
gung langwieriger Verhandlungen und Ueberwindung
großer Schwierigkeiten wurde die Leiche mittels Automobils
geholt und auf dem Ostsriedhofe in Essen beigesetzt . In¬
zwischen erhielt das Grab auch einen Grabstein mit der
entsprechenden Injchrift . Man male sich nun das freudige
Erstaunen der Familie aus , als vor mehreren Tagen der
totgeglanbte und vermeintlich beerdigte Sohn zu kurzem
Urlaub bei seiner Familie eintraf . Infolge eines noch
unaufgeklärten Irrtums war ein fremder Soldat auf dem
Schlachtfeld unter dem Namen des Wirtssohnes beerdigt
worden . Ebenso ist noch unbekannt , wer der Kämpfer ist,
der unter falschem Namen auf dem Friedhof in Essen be¬
erdigt wurde.

Neue Amschläge für Feldpostbriefe . In der Reichs¬
druckerei werden gegenwärtig , nachdem die alten Bestände
auigebraucht worden find , neue Umschläge für Feldpost¬
briefe und neue Feldpostkarten in großer Anzahl her¬
gestellt . Die neuen Formulare weisen wesentliche Ver¬
besserungen gegenüber den bisherigen auf , da man auf
Grund der gewonnenen Erfahrungen eine «einfachere
Methode der Adressierung eingeführt hat . Der Vertrieb
der neuen Formulare erfolgt lediglich durch die Post¬
anstalten.

Den Alassenanbau von Sonnenblumen empfiehlt
Minister Dr . von Breitenbach den Eisenbahnen . Der
Same der Sonnenblume liefert ein wertvolles Oel , das
als Speiseöl für die Herstellung von Kunstbutter und
andere Zwecke verwendet werden kann . Bei dem Mangel
an Fetten wird dieses Erzeugnis im laufenden Jahre von
besonderer Bedeutung sein . Die Preßrückstände bilden ein
ausgezeichnetes Kraftfutter ; die Blüten werden von den
Bienen gern besucht . Der Preis für 100 Kilo Samen
schwankt zwischen 80 und 100 M . Mit den Anpflan-
zungen soll Anfang Mai begonnen werden.

+ Für 400 000 Mark Futtermittel vernichtet . Wie
die „Neue Badische Landeszeitung " aus Mannheim Meldet,
ist die Futtermittelhalle auf dem Lanzschen Fabrikgelände
niedergebrannt . Der Schaden wird auf 400 000 Mark ge¬
schätzt . Als Entstehuiigsurjache wird Kurzschluß « nge-
nonimen.

scijmiecfjciocc . Dem Lyoner „ Nouveiilste zu¬
folge wurde der Sekretär der Verwaltung des Truppen¬
lagers in Marseille , der Soldat Goupil , verhaftet . Goupil
hatte von den von ihm bevorzugten Lieferanten Schmier¬
gelder in Höhe von 20 000 Frank erhalten . Goupil ist
geständig . Auch zwei Zivilisten wurden verhaftet , weitere
Verhaftungen stehen bevor.

Ueber die Explosionskakaskrophe in Lerwick erfahrt
der Amsterdamer Korrespondent des „Berl . Tagebl . " noch
das Folgende : Die Explosionskatastrophe in Lerwick ist
bedeutender gewesen , als die englischen Berichte erkennen
lassen . Nach in Amsterdam eingetroffenen zuverlässigen
Mitteilungen ist der englische Bericht , daß die Explosion in
einem Lagerraum mit Explosivstoffen stattfand , falsch -. Viel-
inehr ist das große Marinemunitionsdepot  in Lerwick
in die Luft geflogen.  Die englische Zensur ver-
hindert die Wiedergabe dieser Tatsache in den Blättern.
Unter den fünfToten und zweiundzwanzigBerwundeten sind
zahlreiche Marineangehcrige , drei Marineoffiziere und fünf-
zehn Matrosen , die nach Angaben der Blätter zu den Marine-
kuttern „Sitvel " , „Horatio " und „Eider " gehören . Wie die
Blätter erwähnen , waren von den toten Matrosen einer aus
dem Kreuzer „Aboukir " , ein anderer auf „Hogue " gewesen,
als diese torpediert wurden . Alle anderen Betroffenen sind
Arbeiter . Nach Londoner Blättermeldungen war die
Katastrophe furchtbar , die Detonation wurde zehn Meilen
weit gehört . Sämtliche Gebäude der Stadt wurden furcht¬
bar erschüttert , viele davon sind schwer beschädigt , be-
sonders auch die behördlichen Gebäude . Steine und Schutt
wurden weit in ' den Hafen und über die Stadt ge-
schlendert . In der ganzen Stodt wurden die Fenster
durch die Lusterschütterung und durch umherfliegende
Splitter zertrümmert . ^ , ,

+ Die englischen Gesamkverluske . Beschaffung
von kriegsmunitio » . Unterstaatssekretär Tennant er¬
klärte im englischen Unterhaus , die Gesamtverluste der
Slrmee bis zum 11. April betrügen 139 347 Mann.
Premierminister Asquith teilte die Ernennung eines Aus-
fchuffes mit , der für die wirksamste Aufbietung aller ver-
sügbaren produktiven Kräfte des Landes sorgen soll , um
die Beschaffung von Kriegsmunition zu sichern . Unter
den Mitgliedern befinden sich Lloyd George , Balsour und
der Arbeiterführer Artur Henderlon.

Aus dem Gerichlsfaal.
Lest die Zeitungen ! Mit der alte » Entschuldigung , er Hab«

die fraglichen Bejttmmunge » nicht gekannt , suchte vor der Stras-
lanuucr Sarau der Landwirt Stein sein Verhalten zu erklären.
Dem Angeklagte » wird zur Last gelegt , daß er ca . fünf Zentner
geschroteten Roggen bei der BrGandaufnahme nicht angegeben.
Diesen Roggen hat er während des ganzen Winters an fei» Pserü
verfüttert und die oersütterten Mengen durch neues Schroten er¬
gänzt . Daß dies verboten sei, davon will der Angeklagte nie etwas
gehört oder gelesen haben . Der Vertreter der Anklage macht«
hierzu einige Aussührungen , die von allgemeinem Interesse sind.
Er erklärte , daß nur die bisherige Unbescholtenheit des Angeklagten
ihn veranlaßt habe , nicht auf eine Gefängnisstrafe zu plädieren.
Wer sich um die Bestimmungen des Bundesrats nicht kümmere,
sie nicht kennen wolle , der müsse eigentlich noch härter bestraft
werde » als der . der sie wissentlich übertrete . In dieser schweren '
Zeit sei es Pflicht eines jeden , sich durch genaues Lesen der amt-
lichen Bekam,tmachui .^ ,, und ihrer Erläuterungen in der Zeitung
Kenntnis davon zu verschaffen . Die Presse habe alles getan , um
ausklärend zu wirken . Unkenntnis unter solchen Uinstanden verrat,
eine sträfliche Gleichgültigkeit . Eine exemplarische Strafe fei not.
wendig , daher beantrage er. den Angeklagten zu einer Geldstrafe
von insgesamt 650 M  zu verurteilen . Der Gerichtshos erkannt»
aus eine Geldstrafe von 200 M.

Strafe für den Verkauf zu frischen Brotes . Eine emp¬
findliche Strafe verhängte das Schöffengericht zu Neukölln über
einen dortigen Bäckermeister , der zu frisches Brot verlaust hatte.
Es verurteilte ihn wegen dieses Vergehens in einem Falle zu einer
Geldstrafe von 150 M.  Die Leiterin seines Zweiggeschäfts kam mit
20 M Geldstrafe davon . Wegen Ungebühr vor Gericht erhielt der
temperamentvolle Meister noch drei Tage Hast.

DermMkes.
Nachruf

dem gefallenen Kameraden , dem Offizier-Stellvertreter
Welk gewidmet.

Zu Cambrai war 's . an einem Frühlingsabend,
Man schrieb , ich glaub ' , den letzten Tag im März,
Sich an den letzten Sonnenstrahlen labend
Am Landungspfeil der Mann blickt himmelwärts.

Wir glaubten bald den Tagesdienst beendet
Und freuten uns schon auf das Heimwärtsgeh 'n,
Als noch der Posten eilig um sich wendet
Und ruft : „ ein feindlich Flugzeug ward gesehnt"

Und hoch im klaren Aethers tiefem Blau
Wie eine Taube , herrlich anzuschauen
Und fürchterlich zugleich , ich sah 's genau.
Ein wilder Habicht zeigt es uns die Klauen.

Es schraubt sich, seine weiten Kreise ziehend,
' Allmählich tiefer , Salvengrüße senden

Wir ihm . Es fliegt von dannen , fast wie fliehend.
Da plötzlich sehen wir es nochmals wenden.

In diesem Augenblick ein Flugzeug landet
Sein vielerfahr 'ner Führer . Welk  mit Namen.
Der schon so manchen Feindestrick geahndet
Und fein Begleiter aus dem Herzen Frankreichs käme » .

Sie steigen ab ; da hört l ein pfeifend Sausen,
Ein dumpfer Knall , dem folget Pulverdampf.
Ein zweites , drittes , viertes jolches Brausen
Und wieder Pulverrauch . - Zu End ' der Kampf . —

Die dritte Bombe hatte ihn getötet
Der glücklich landend eben heimgekehrt.
Die Erde ward von de , .i Blut gerötet,
Der manchen Luftkamps kämpfte unversehrt.

Bei deiner Heldenleiche , tapf 'rer Flieger
Wir schwören blut 'ge Rache unserm Feind.
Bis wir nach schwerem Kampfe endlich Sieger,
Oder ein Heldentod uns dir vereint!

Funker Hans Weyer.
Die Hygiene des Schwammes . Wer die Benutzung

des Wassers zur Reinigung und Erfrischung des Körpers
wirklich lieben gelernt hat , wird wohl auch den Nutzen
eines möglichst großen Schwammes zu würdigen wissen.
Eigentlich ist solch ein Schwamm ein merkwürdiges Ding
wegen seiner Fähigkeiten , verhältnismäßig gera ^ zü
wunderbare Mengen von Wasser in sich aufzunekMn .'
Wird er häufig benutzt , so müssen Tausende von Litern nach-
einander durch seine unzählige Zellen hindurchfließen . Wenn
in gewisser Hinsicht nicht vorsichtig verfahren wird , kann der
Schwamm sogar zu einer gesundheitlichen Gefahr werden.
Auch wenn das Wasser nur sehr wenig Unreinlichkeiten
enthält , häufen diese sich im Schwamm nach dem Durch¬
gang von Hunderten von Litern dock allmählich zusammen,
und der in ihm auf diese Weise gebildete Schwamm bietet
für Bakterien aller Art einen ausgezeichneten Boden.
Man braucht aber einen solchen Schwamm nicht gleich
wegzuwersen , sondern man muß für seine Desinfektion
sorgen . _ _

Ein Ausnahmetarif für Thomasmehl ist am
25 . März in Kraft getreten , der die Fracht für dieses wichtige
Phosphorsäuredüngemittei erheblich ermäßigt . Die Ermäßi¬
gungen betragen für die Ladung von 10 000 Kg . je nach der
Entfernung 3 bis 32 Mk ., die dem Empfänger bar zugute
kommen . Der Tarif gilt bis auf Widerruf , längstens aber
für die Dauer des Krieges.

Den Thomasmehlverbrauchern kann nur angeraten werden,
von dieser Vergünstigung baldigst Gebrauch zu machen und
ihren Bedarf an Thomasmehl auch für den Herbst schon jetzt
zu beziehen . Dieses gilt umsomehr , als Thomasmehl später
noch knapper werden wird und mit dem 16 . Juli höhere Preise
in Kraft treten . Auch gebietet die stch immer schwieriger ge¬
staltende Wagengestellung , die im Herbst dieses Kriegsjahres
zu nie dagewesenen Verlegenheiten führen kann , dringend , das
Thomasmehl schnellstens zu beziehen.

Wie wir hören , können die Werke Posten , die zwecks
Einlagerung bestellt werden , in den nächsten Tagen noch
größtenteils in Gewebesäcken verladen , während später vor¬
aussichtlich das Thomasmehl zumeist nur in Papiersäcken
versandt werden kann . Wer Thomasmehl haben kann und
es nicht anwendet , schadet sich zunächst selbst , dann auch,
namentlich bei der jetzigen schweren Zeit , der Allgemeinheit,
denn nach den vorliegenden Erfahrungen wird eine mangelnde
Phosphorsäuredüngung stark verringerte Ertrage nach sich
ziehen . Die jetzt in Kraft befindlichen niedrigen Preise und
die bohen Frachtvorteile bieten aber eine bedeutende Ent¬
schädigung für frühzeitige Abnahme und Einlagemng von

Thomasmehl ._ ^

Mettburger Wetterdienst.
Borausficktliche Witterung ffir Sonntag , den 18 . April.

Vorwiegend bewölkt , strichweise leichte Niederschläge

rauhe Nordwestwinde . _ _

Für die Schriftleitung verantwortlich : K. Klose . Herborn.



?1us aiier Dell.
®ic  ln ven denlschc-n Gefangencnfagein.

sh  p Vl*r ■® unJl ^richtet der Nationalrat Engster von
Besichtigung der Gefangenenlagerin Deutschland. Die
;in f*e ^ -5 * ki nm ®.ro ê Rolle . Infolge der Brot-

su.̂ >ft die Nation herabgesetzt worden niit der
;;‘i).rk/)?utn8' nian unmöglich den Gefangenen eine
z ennal so große Nation ueradfolgen dürfe, >uie jedem
einzelnen deutfchen Bürger. Bei der Anzahl de,
Gesangeneii erfordert die Ernährung täglich 240«00
Kilogramm Brot. Zieht man die Möglichkeit einer
Berstandigung zwischen den kriegführenden Staaten
auf Grund von Artikel 7 der Gebräuche für den
-̂ andlrieg m ^ etracht, so stünde de» Staaten ein Weg
offen, selbst für die Brotversorgung ihrer Leute aufzu-

^‘ e “ ,nre ^ denn , wenn die neutralen Staaten,-
enen der Bezug von Getreide noch möglich ist, die Ein-

r£J Mehl übernehmen würden? In jedem Lager
niulite Mehl unter Kontrolle von Neutralen für die Ge¬
fangenen verbacken werden, so daß eine Verwendung für
le deutsche Bevölkerung ausgeschlossen ist. Ein anderer

Weg wäre, daß DeutA)land das für die Brotverforqunq
notwendige Mehl liefert und dis anderen Mächte soviel
beisteuern, daß die Rationen auf die ihnen genehme Höhegebracht werden können.
ct Kaiser Iran , Joseph-;. Kaiser

K-ÔEpß hat dem Kloster Jasnagora in Czenftochau25 000 Kronen zngewendet.
®!n ? ^ '^ «'EndiebskahI . Nach einer Meldung aus

Benedig soll der Gräfin Morosini aus ihrem dortigen
Palast ein kostbarer Brrllantschmuck abhanden gekommen
sE'"- Es wurde hinzugefügt, der Schmuck fei der Gräfin
einst von Kaiser Wilhelm zum Geschenk gemacht worden.
L,iese 2Inga_fae tft, ber „Nordd. Allg. Ztg." zufolge, unzu-
tres end: die Gräfin hat von dem Kaiser niemals einen
Brillantlchmuck zum Geschenk erhalten.

-ch Reval ohne Gas . Die „Nowoje Wremfa" meldet
aus Reval, daß die Stadt infolge Kohleninangels ohne
Gasbeleuchtung ist. Die Gasanstalt habe auch den
müsse ^^Oeteilt, daß sie die Gaslieferung einstellen
- . + Futtermittel««» in Rußland.
Die „Rsetfch" stellt fest, daß die letztjährige russische Ernte
weit unter dem Durchschnitt gewesen sei und in Futter¬
mitteln eine vollständige Mißernte vorliege, so daß, trotz-
dem die Ausfuhr sich um 273 Millionen Pud gegen das
Jahr 1913 vermindert habe, dennoch infolge des großen
Heeresbedarfs eine Teuerung für Futtermittel und Getreide
bestehe. Es komme die Desorganifierung des ganzen
Getreidemarktes sowie der Mangel an ausreichendenTransportmitteln hinzu.
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Arteile aus - er Praxis
bekunden allenthalben die in den letzten
Jahren erzielten glänzenden Erfolge der

Hederich-Vernichtung
durch Bestreuen mit

feingemahlenem Kainit-
§

(Sondermarke)
Sobald der Lederich 2 — 5 Blätter
angesetzt hat, wird der feingemahlene
Kainit frühmorgens auf die taunaffen
Felder gestreut. Durch die gleichzeitig
düngende Wirkung deS Kainits ist dem
Landmann hiermit neben dem besten
zugleich auch das billigste Ankrautver-
tilgungsmittel geboten. — Der Fracht-
ersparnis halber kann der feingemahlene
Kainit zusammen mit dem gewöhnlichen
Kainit oder Kalidüngesalz in Sammel¬

ladung bezogen werden. —
Ausführliche Broschüren mit zahlreichen
Urteilen aus der Praxis kostenlos durch:

Landwirtschaftliche Auskunstsstelle des KalifyndikaiS
G.m.b.H., Kölna. Ich., Iiicharhstraße 10

WWW

Anzeigen

Betr . Holz Versteigerung.
Die gestrrge Holzoersteigerung ist für das Nutzholz

«ur tt, den Distritten Beilstein 1 b, Beilstein 2,
Berlstern 8 b und Totalität genehmigt worden:
w-»? ^ ^ uHholzversteigerung im Distrikt Neue-
^lt 20  stnd nur die Nummern »40 bis einschl.485 genehmigt . '

Die Versteigerung de? Brennholzes ist genehmigt. Dieses
Holz wrrd hiermit den Steigerern überwiesen.

Herborn , den 16. April 1915.
Der Magistrat : Birkendahl.

Wiederseh’n
ist unsere Hoffnung!

Den Heldentod fürs Yaterl nd starb am 5. Mära auf fremder
Erde unser innigstgeliebter, guter Sohn, Bruder , Schwager, Neffe
und Onkel, der Lehrer

Ludwig Cunz
Füsilier im Ersatz -Bataillon Nr. 42

Lichtspiel -Theater fcö ? Herborn
(Inhaber : August Gerhard.)

Sonntag , den 18 . April , nachm. 4 und abends8 Uhr
Kriegsbericht 15

im Alter von 22 Jahren, was hierdurch allen Verwandten, Freunden
und Bekannten mit der Bitte um stilles Beileid anzeigt

Sinn, Diedenbergen , im April 1915.
In tiefer Trauer:

Familie Friedrich Cunz.

»er alte Glöckner , Drama in3 Akten,
sowie das übrige sensationelle Programm.

■OOOOOOOOOOOOOOOOOOH
Deutsche!

Wery - , Palatia - und Vertikal-
Nähmaschinen

Nutziiol3uerkouf.OMrMDrleiIorf
ru'rfmift - nm S*** f « -

jtnb unübertroffen , in Deutschland die verbreitetste Marke,
in diesem Jahre versehen mit dem neuen Schneidapparat

mgr  Mresenfieger. -My
Durch frühzeitigen Abschluß und direkten Bezug gewähre

auf die Originalpreise noch hohen Rabatt . * " S 5

F . C . Maage , Schönbach.
ioooooooooooooooqoqi

Arbeitsvergebung.
Ä D̂ r Neubau - er Wartehalle auf Haltestelle
Sechshelden und der der Abbruch des Wärter-
wohnhauses in Kilometer 123,10 der Strecke Haiaer—
Dillenburg soll öffentlich verdungen werden. Bedingunaen
und Zeichnungen liegen zur Einsicht im Büro der Kgl. Eisen-
bahn-Bau-Abteilung Dillenburg aus. Angebotshefte können
von da gegen porto- und bestellgeldfreie Einsendung(nurPostanweisung) von ö v

1.50 Mk. für Los 1 (Erd-, Maurer-, Asphalt, Staker-
Stemmetz- und Abbruchsarbeiten).

1.30 Mk. für Los 2 (Zimmerarbeiten),
90 Pfg. für Los 3 (Dachdecker- und Klempnerarbeitenl

arbeiten)0 ^ ß°§ 4Ŵler -, Schlosser- und Glaser-
1.00 Mk. für Los 5 (Anstreicherarbeiten),

soweit der Vorrat reicht, bezogen werden. Die Angebotshefte
sind versiegelt und mit entsprechender Aufschrift versehen
bis zum Eroffnungsterminam 2 « . April 1915  vor-
mittanS H UHr, an die Kgl. Eisenbahn - Bau-
Abtetlung Dillenburg einzusenden. Zuschlagsfrist be-

verkauft am Dienstag , den 4 . Mai 1915 , von
vorm . 9 >/r Uhr an bei Gastwirt Louis Lehr  inHerborn etwa:

Eichen . Schutzbez.Fleisbach (vertretungsweise Förster
Jung  im Forsth. Guntersdorf, Post Herborn), Distr. 1 a,
j* «/ 2 b (Buchhelle). Stämme: 1 1. mit 2,12, 1 II. mit
om ' i 9 U1oJ üt 4 ' 88 ' 22 1V - mÜ 10 ' 45 und 10 V . mit
3,91 fm; 356 rm Nutzscheit, 242 rm Nutzknüppel, beides
2,4 m lang.

Buchen . Stämme 111. u. zwar Disir. 40 (Alteschlaq),
Förster Jung : 1 Stck. mit 0,69 km; Distr. 60 (Stuterei),
68 und 69 (Hölle) Waldwärtcr Gimbel zu Heisterberg, Post
Driedorf (Dillkreis) : 4 Stck. ndt 3,90 km. ^ ^

Fichten (vereinzelte Lärchenu. Kiefern). Schutzbezirk
Fleisbach , Distr. 9 (Hain) : Stämme: 3 111. mit 2,23 und

fm i Stangen: 90 1., 110 II., 150 111.
Distr- 11, 14, 15 (Buchseifen). Stämme: 15 I. mit 34,
260 11. mit 345, 609 111. mit 441, 506 IV. mit 179 fm •
©tätigen: 11 1., 190 V., 500 VI. Zerstreut (Distr. 3, 4,'
9' , ' ^ ' 22'  23 , 24, 31, 33, 35, 37, 38). Stämme:21 . mit 5,26 11. mit 34, 69 111. mit 5l u. 92 IV. mit
20 m ; Stangen : 12 1. u. 4 11. Schutzbezirk Gunters-

Distr. 45 (Dickcschlag). Stämme: 42 111. mit
24, 800 IV. mit 185 fm; Stangen: 373 1., 242 11. 303111
Zerstreut (Distr. 28, 29, 30, 34, 36, 39, 45). Stämme :'
o . j U" t 3, 9^111. mit 6, 45 IV. mit 12 fm; Stangen:ü af 11,ßC <S<|ucf6e*-Hcrsterberg (Gimbel»,Distr.62b,
63a, 64a, 65a, 65b (Stuterei). Stämme: 1 1. mit 2 81 1>
mit 97, 520 111. mit 363, 1032 IV. mit 275 fm ; Stangen ^
568 1., 763 11, 815 111, 395 IV. Distr. 69b (Hölle).
Stamme: 7 11. mit 8, 99 111. mit 65, 7lO IV. mit 165 fm-
Stangen : 239 1, 45 11, 20 111. Zerstreut(Distr. 63, 66/70)'.
Stamme : 9 11. mit 11, 28 111 mit 20, 35 IV. mit 11 fm -
Stangen : 16 1, 5 11., 63 111, 100 IV./VI. '

Die genannten Herren Beamten zeigen das Holz auf
Wunsch vor. Aufmaßlishn, zugleich Losverzeichnis, gegen
Schreibgebühr durch die Oberförsterei.

3-Zlmmer-Wohnuns
mit Zubehör und Garten in
meinem Hause an der Kallen-
bachstraße für 1. Juli zu ver¬
mieten. H . Link , Herborn.

Gebrauchtes, noch gut
haltenes

er-

Fahrrad
(eventl. zwei Fahrräder) zu
kaufen gesucht.  Näheres
i. d.Exp. d. „Nass Volksfreund".

Geschäfts -Kuverts
liefert

Buclidi -uckcrei Indiag , itcrfiorsi.

Die

'reichhaltigste,
interessanteste und
gediegenste

zeilschriit hu- jeden
meiniier-zuchier

ist und bleibt die
vornehm illuslrierle

1
BERLIN SO.16
Cöpsnicker Strasse 71.

In der Tier -Börse finden
Sie alles Wissenswerte über
Geflügel , Hunde , Zimmer-
vögel, Kaninchen,Ziegen,
Schafe , Bienen , Aquarien

usw. usw.
©O

Abonaementaprelai
für Selbstabholer nur 78 Pf,

frei Haus nur 90 Pf.
Verlangen Sie Probenammer, 81«
erhalten dieselbe gr»Un. franke.

Obsth
offeriert billig
trotze AuswahlZwersob:
worauf auf ß
bis 30 0/o
«erden, je

Heinrich
Kanmschlllk.

Ein ordentlî,
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welches schonin i
«Edient hat, jum
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Frau Dtty
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Dienstmädchen
Kindern. Näh:
schäftsstelle des

Kirchliche Du*

Sonntag, den
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l0 Uhr: Herr Pf,
aus Ballm
Lieder: 95.

Kollekte für die
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1 Uhr: Kinde
2 Uhr: Herr!

Sieb:

12' /* Uhr: Kindern
l 1/8 Uhr : Herr Pst.

Höibach.
I ' /8 Uhr : Herr

(Brandgottesd!
Hirschberg.

1'/8Uhr: H. Dek.l
Taufen und Tm
Herr Pfarrer

-an
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.Pc
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Abends8'/,
Versammlung im,

Montag, den lg i
abends 9 I

Jünglingsvereini.P.̂
Mittwoch, den 21.j

abends8 tzst
Jungfrauenverein inis
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Dillenburg.
Sonntag, den 18

(Miseric. S)oei
Vorm. 8 Uhr: Herr Pst?

Lied: 246, Verl i|
Vorm. 91/? Uhr: H.Pstii
Lieder: 32 und 284f

Kollekte für Verbreit!
Schriften unter den!

auch in den Ha;
Vorm. 10*/4 Uhr: Ch
mit der männlichen:

Vorm. 10/4 Uhr:Kin
dienst. Lied: M j

8>/r Uhr: Nachfeier
Ncukonfirmierten un0
gehörigen im evang.~
Dienstag 8 Uhr: JuO
Mittwoch2 Uhr:

standssitzung.
Mittwoch8'/rUhr:s

Donnerstag8'/»J#:|
Andacht in der"

Freitag 73/4  Uhr: Bor!
zum Kindergottckl

Freitag 83/4
Gebitsftunde im 21erc'

Dovsbach.
Nachm. 2 Uhr:

und Christrnlel
Herr Pfarrer^

Scchshclbtn. ^
Nachm, l '/zllhn.

Herr Pfarrer
E-.bach.

Nachm. 112  llbr^
Herr i facnr ~

Taufen und Tran
Herr Pfarrer
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